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Vorwort 
 

Innovation bedeutet Mut. 
 

Mut, auszubrechen, Grenzen zu überschreiten und von der Norm abzuweichen. 
 

Fortschritt bedeutet, Werte zu schaffen. Neues Wissen in seiner ganzen Fülle freizusetzen. 
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Unternehmen dabei zu helfen, noch besser zu werden. Mut zu machen, Pioniergeist zu be- 

weisen. Zu motivieren, neue, andere und auch eigene Wege zu gehen. 
 

Dafür steht diese Arbeit. 
 

Mein Dank gilt der ESB Business School Reutlingen für die Möglichkeit, an einer der re- 
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möchte ich die exzellente Zusammenarbeit mit dem Partnerunternehmen hervorheben. 

Danke, Sören und Wendy, für die offenen Türen. Mein Dank geht auch an alle Inter- 

viewpartner für ihre Bereitschaft, ihre Erfahrungen und ihr Wissen mit mir zu teilen. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ideas are cheap. 

Ideas are easy. 

Ideas are common. 

Everybody has ideas. 

Ideas are highly, highly overvalued. 

Execution is all that matters. 
 

Casey Neistat 



I  

Abstract 
 

Diese Arbeit richtet sich in erster Linie an Führungskräfte und Mitarbeiter, die Interesse an 

effizienten Innovationen haben. Die Lebenserwartung etablierter Großunternehmen nimmt 

langsam, aber stetig weiter ab. Mit agilen Methoden und durch disruptive Innovationen mi- 

schen Start-ups mittlerweile auch traditionelle Branchen auf und verschärfen den Wettbe- 

werb. Durch die Implementierung von agilen Corporate Start-up-Konzepten versuchen Kon- 

zerne, die Stärken der Start-ups für sich zu nutzen und sie dadurch möglichst einzuholen, 

wenn nicht sogar zu überholen. Wie die nachhaltige Einführung agiler Methoden gelingen 

kann und wie die Erfolgschancen stehen, wird in dieser Master-Thesis behandelt. Zugleich 

wird ein allgemeiner Überblick zur Agilität gegeben und die Entwicklung eines Innovations- 

Ökosystems in einer Start-up-Welt diskutiert. Ziel der Arbeit ist es, für Klarheit und Trans- 

parenz zu sorgen und neue Ansätze aufzuzeigen, die die derzeitigen Bemühungen im Inno- 

vationsmanagement tatsächlich voranbringen. In der qualitativ-empirischen Fallstudie wird 

eine erste agile Initiative eines führenden FMCG-Herstellers durch explorative Interviews 

mit Führungskräften und Mitarbeitern untersucht. Aus den theoretischen Grundlagen und 

den Ergebnissen der Untersuchung werden praktische Implikationen abgeleitet. Als Ergeb- 

nis lässt sich festhalten, dass als erster Schritt ein einheitliches Verständnis von Agilität in- 

nerhalb des Unternehmens vorhanden sein sollte. Im zweiten Schritt benötigen effiziente 

Innovationen genügend Traktion und Kundenfit. Dies können Unternehmen durch disrup- 

tive Ideen, die möglichst nah an ihrer Kernkompetenz angesiedelt sind, erreichen. Letztend- 

lich sind das agile Mindset und eine konsequente Methodenkompetenz der Schlüssel, um 

ein agiles Innovations-Ökosystem erfolgreich zu etablieren. 
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1 Einleitung 
 

90 % der Fortune-500-Firmen aus dem Jahre 1955 sind heute nicht mehr auf dieser Liste 

wiederzufinden (Kawohl et al., 2016, S. 4). Betrug Mitte des 20. Jahrhunderts die durch- 

schnittliche Lebenserwartung der 500 größten öffentlich gelisteten Unternehmen noch sech- 

zig Jahre (vgl. Abbildung 1), so sorgen heutzutage neue Industrien und immer schneller 

werdende Innovationszyklen dafür, dass die durchschnittliche Lebenserwartung mittlerweile 

auf achtzehn Jahre geschrumpft ist (Rettig, 2017). Diesen Wandel beobachtete Richard Fos- 

ter, Professor an der Yale School of Management, schon im Jahr 2012 in seiner Studie für 

das Beratungsunternehmen Innosight. Er untersuchte den Börsenindex „Standard & Poor’s 

500“ und kam bereits seinerzeit zu diesem Ergebnis (Innosight, 2012, S. 2). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1. Lebenserwartung der im S&P-500-Index gelisteten Unternehmen 

(Innosight, 2012, S. 2) 

 
In den letzten fünfzehn Jahren fielen 52 % der gelisteten Unternehmen wie Kodak oder die 

New York Times aus dem Index heraus und wurden z. B. durch Google, Amazon oder Net- 

flix ersetzt. Nach aktueller Datenlage wird alle zwei Wochen ein Unternehmen aus dem 

S&P-Index durch ein nachrückendes Unternehmen ersetzt (Bachfischer, 2018, S. 19f). Dies 

führt verständlicherweise bei 65 % der CEOs globaler Großunternehmen zu Angst und 

Sorge, von disruptiven Start-ups überholt zu werden (KPMG, 2016, S. 10ff). 


